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VHS-Vortrag stellt
antike Bilder vor

Löhne (LZ). Mythische Figuren
der griechischen Antike haben
auch in der modernen Gesellschaft
ihren festen Platz. Man begegnet
ihnen nicht nur in Kunst und
Literatur, sondern auch im Film,
in der Werbung und im allgemei-
nen Sprachgebrauch. Begriffe wie
»Achillesferse«, »Zankapfel«, »pa-
nische Angst« oder »bezirzen« sind
durchaus geläufig, jedoch ist die
Herkunft oft nicht bekannt. 

In einem Vortrag der Volks-
hochschule am heutigen Mittwoch
um 20 Uhr in Raum EG 1 der
Werretalhalle stellt Dr. Torsten
Otte die wichtigsten Quellen und
Themenkreise sowie Grundfragen
und Deutungsansätze der griechi-
schen Mythologie vor. Außerdem
analysiert er die Erscheinungsfor-
men der griechischen Mythologie
in der Bildenden Kunst, um ein
tieferes Verständnis für Bilder und
Motive zu vermitteln. 

Stammtisch der
CDU Löhne-Ort

Löhne-Ort (LZ). Die CDU-Orts-
union Löhne-Ort veranstaltet heu-
te für alle Bürger einen Stamm-
tisch. Beginn ist um 19.45 Uhr im
Hotel Schewe, Dickendorner Weg
48, in Löhne-Ort. In zwangloser
Atmosphäre soll mit den Teilneh-
mern des Stammtisches lokalpoli-
tische Themen diskutiert werden.

FDP bummelt über
Weihnachtsmarkt

Löhne (LZ). Die Mitglieder der
FDP-Fraktionen im Kreis und der
Stadt Herford bummeln morgen
gemeinsam über den Herforder
Weihnachtsmarkt. Treffpunkt ist
um 18.30 Uhr im Lokal »Stadt
Cöln«, Bügelstraße 6. Der Weih-
nachtsmarkt wird dann gegen 20
Uhr besucht.

»Quantensprung« kostet viel Geld
Umgestaltung und Renovierung des Heimatmuseums schlägt mit 384 000 Euro zu Buche
Von Sonja Tö b i n g  (Text und Foto)

L ö h n e  (LZ). Das Heimat-
museum soll eine neue Dauer-
ausstellung bekommen. »Nach
25 Jahren wird es Zeit, etwas zu
tun, zumal einige wichtige As-
pekte der Stadtgeschichte feh-
len«, sagte Stadtarchivar Joachim
Kuschke. Im Kulturausschuss am
Montag stellten Helmut Kessler
und Dr. Heike Niechoj von der
Mülheimer Firma Kessler und
Co. die Pläne für eine Umgestal-
tung des Museums vor.

Die Besucher sollen in Zukunft
bei ihrem Rundgang durch das
Heimatmuseum
eine Zeitreise
machen. Diese
beginnt im Un-
tergeschoss mit
der Eiszeit.
»Dort wird unter
anderem ein prä-
parierter Mammutkopf zu sehen
sein«, sagte Helmut Kessler. Im
Erdgeschoss gehe es dann mit der

Ur- und Frühgeschichte sowie der
Christianisierung und Grundherr-
schaft weiter. »Im ersten Raum des
Erdgeschosses soll ein Einbaum
stehen. Geplant sind zudem ver-
schiedenfarbigeStelen in jedem
Ausstellungsraum, die bestimmte
Leitthemen wie Politik undGesell-
schaft oder Alltag und Kultur
aufgreifen«, erklärte Helmut Kess-
ler. Auch Ringordner zum Durch-
blättern, Computersimulationen
und kurze Filmbeiträge sollen den
Museumsbesuch lebendiger ma-
chen und damit auch ein jüngeres
Publikum ansprechen. Weitere
Themen, die während des Rund-
gangs aufgegriffen werden, sind
bäuerliches Wohnen und der Nie-
dergang der Flachsverarbeitung,
Erweckungsbewegung und Aus-
wanderung sowie die Eisenbahn.

Letzteres Thema
wird spannend
aufgearbeitet,
indem eine Mo-
delleisenbahn
von den Besu-
chern gesteuert
werden kann.

»Im letzten Raum beschäftigen
wir uns dann mit den neuen
Industrien, die Löhne in den ver-
gangenen Jahrzehnten stark ge-
prägt haben, vor allem natürlich
die Küchenindustrie«, sagte Hel-
mut Kessler. Auch die NS-Zeit
werde nicht ausgeklammert. Nach
dem Vortrag Kesslers zeigten sich
einige Ausschussmitglieder sehr
beeindruckt von der Konzeption.
»Die geplante neue Dauerausstel-
lung ist übersichtlich und pädago-
gisch wertvoll. Dem Heimatmuse-
um könnte durch diese Umgestal-
tung ein Quantensprung gelin-
gen«, sagt Dr. Hermann Ottens-
meier, Fraktionsvorsitzender der
Löhner-Bürger-Allianz. Auch die
SPD machte aus ihrer Zustim-
mung keinen Hehl, verwies jedoch
auf die schwierige finanzielle Si-
tuation und plädierte dafür, die
Finanzierung über mehrere Jahre
hinweg zu strecken. Tatsächlich
wird die Neugestaltung, die auch

Umbau- und Renovierungskosten
beinhaltet, 384 000 Euro kosten.
Zwar besteht die Möglichkeit ei-
ner Förderung durch das Westfäli-
sche Museumsamt, doch würde
diese nur einen Zuschuss von
115 000 Euro bedeuten. Die restli-
chen 269 000 Euro müsste die
Stadt selbst tragen. »Wir sind
dafür, die Kosten auf mindestens
drei Haushaltsjahre zu verteilen«,
sagte der SPD-Stadtverbandsvor-
sitzende Egon Schewe. Dieser Vor-
schlag sagte der CDU jedoch
überhaupt nicht zu. Sie plädierte
aufgrund der schlechten Haus-
haltslage dafür, die Planungen erst
einmal hinten anzustellen.

Der Bach fließt wieder wie er will
Gewässerentwicklungsprojekt Weser-Werre-Else verlegt den Sudbach
Von Viola D i e t r i c h  (Text und Foto)

Löhne-Gohfeld (LZ). Ganz na-
türlich soll der Sudbach wieder
fließen. Das war lange Zeit nicht
möglich, denn durch die Nähe zur
Straße Sudbachtal in Gohfeld hat-
te das Gewässer keinen Platz, sich
frei zu entfalten. Deshalb hat sich
das Gewässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else dieser Sache

angenommen. »Wir haben den
Bachlauf von der Straße auf das
freie Feld verlegt«, berichtet Caro-
la Fürste, Koordinatorin des Pro-
jektes. Gestern standen mit der
Anpflanzung von Bäumen die
Restarbeiten an. 50 000 Euro wur-
den in die Maßnahme investiert.

»Der Bach war zugemüllt und
hatte keinen Platz«, sagte Ralf
Isemann, bei der Stadt für die

Gewässer zuständig. Er hebt so-
wohl den sozialen als auch den
ökologischen Charakter des Pro-
jektes hervor. »In den Kreisen
Herford und Minden-Lübbecke
werden 3,5 Millionen Euro in die
verschiedenen Maß-
nahmen gesteckt.
Dabei werden mehr
als 100 Arbeitslose
mit Zeitverträgen
beschäftigt, die so
wieder an den Ar-
beitsalltag herange-
führt werden.« Der
ökologische Charakter liege
selbstverständlich in der Renatu-
rierung der Gewässer.

Das größte Problem bei der
Maßnahme am Sudbach war eine
schon fast eingebrochene Über-
fahrt zu einem Grund-
stück. »Der Eigentüme-
rin kam unsere Anfrage
wegen der Nutzung ihres
Grundstückes ganz gele-
gen. Schließlich kam sie
mit ihrem Auto schon
fast nicht mehr über den
Bach«, erklärt Carola
Fürste. Auf einer Strecke
von 150 Metern wurde
der Bach nun verlegt und
hat jetzt genug Platz,
sich frei zu entfalten.
»Und das macht er auch
schon«, meint Ulrike Let-
schert, Mitarbeiterin der
biologischen Station.
Schließlich habe er an
vereinzelten Stellen
schon etwas Ufer wegge-

spült. Genauso so solle es sein.
»Der Bach soll wieder die Mög-
lichkeit haben, eine Eigendynamik
zu entwickeln.«

Das Projekt im Sudbachtal ist
nicht das einzige in Löhne. Auch

am Mühlenbach
oder am Ostscheider
Bach werden ge-
baut. »Allein am
Ostscheider Bach
haben wir 300 Kilo-
gramm Asbest ab-
transportiert«, be-
richtet Ralf Ise-

mann. »Die Leute kommen gerade
in Wohngebieten auf die seltsams-
ten Ideen, um das Ufer zu befesti-
gen. Dabei sollen sie das gar nicht.
Die Bäche sollen einfach in Ruhe
gelassen werden.«

Koordinatorin Carola Fürste (links), zeigt auf eine Stelle, an der der Bach
ein Teil vom Ufer weggespült hat. Ulrike Letschert und Ralf Isemann sind
ebenfalls mit dem Gewässerentwicklungsprojekt vertraut.

Januar 2007: Die Brücke über den Sudbach
ist schon fast eingestürzt.

Vor dem Heimatmuseum auf dem Bischofshagen
empfängt bereits jetzt eine Mammut-Skulptur die

Besucher. In Zukunft soll es auch im Keller eiszeitlich
zugehen, inklusive Mammutschädel.

KOMMENTAR

Abspecken ist angesagt
Bunte Stelen mit Informationen,

ein Einbaum und ein Mammutschä-
del – wenn es nach den Plänen der
Mülheimer Firma Kessler und Co.
geht, wird sich im Heimatmuseum
einiges verändern. Die Frage ist, ob
384 000 Euro wirklich nötig sind, um
dem Gebäude und der Ausstellung
auf dem Bischofshagen neues Le-
ben einzuhauchen. Einbaum und
Mammutschädel – das kennen Be-

sucher aus großen Museen. Aber hat
das auch wirklich etwas mit der
Löhner Geschichte zu tun? Eine
abgespeckte Version mit mehr Hei-
matbezug wäre angesichts der fi-
nanziellen Situation eine Überlegung
wert. Denn die Löhner Stadtge-
schichte hat bestimmt mehr Unter-
haltungswert als ein längst ausge-
storbener prähistorischer Riese. 

Sonja T ö b i n g

Stadtarchivar Joachim Kuschke be-
fürwortet die Neugestaltung des
Heimatmuseums. Foto: LZ

Gottesdienst für verstorbene Kinder
Löhne-Obernbeck (LZ). Zum

sechsten Mal veranstalten Mitglie-
der der Trauergruppe Obernbeck
morgen um 19.30 Uhr in der
Christuskirche einen Gedenkgot-
tesdienst für verstorbene Kinder.
In diesem Gottesdienst wird das
Engel-Motiv im Vordergrund ste-
hen, das auch in einer begleiten-
den Ausstellung der Obernbecker
Künstlerinnen Elke Dorow und

Andrea Lohaus aufgenommen
wird. Aus der Trauergruppe ist bei
betroffenen Eltern der Wunsch
gewachsen, neben dem Angebot
am Ewigkeitssonntag einen beson-
deren Gottesdienst zum Gedenken
an verstorbene Kinder zu halten.
»Uns geht es nicht allein um
unsere individuellen Schicksale,«
erläutert Gaby Schiermeier, »son-
dern auch um ein Gedenken an die

Kinder, die weltweit an Krankhei-
ten, Katastrophen und in kriegeri-
schen Auseinandersetzungen ster-
ben.« Ein zentraler Moment ist das
gemeinsame Gedenken, bei dem
die Teilnehmer kleine Kerzen im
Altarraum abstellen. Der Gottes-
dienst bietet den Besuchern Ort
und Zeit zur Trauer. So sind im
Anschluss Gespräche bei Tee und
Kaffee geplant. 

Der Kabarettist Bernd Gieseking tritt mit seinem Programm »Ab dafür«
morgen im Saal 2 der Werretalhalle auf. Foto: LZ

Kabarettist wirft
satirischen Blick zurück
Bernd Gieseking fasst das Jahr zusammen

L ö h n e  (LZ). Einen wohl
etwas anderen Jahresrückblick
erleben die Besucher, die mor-
gen Abend im Saal 2 der
Werretalhalle sind. Dort wird
Kabarettist Bernd Gieseking ab
20 Uhr sein Programm »Ab
dafür« zum Besten geben.

Das Jahr 2008 war bis jetzt
blutdrucktriebend – zumindest,
wenn man Bernd Gieseking
glaubt. Die Börsenkurse rasen rauf
und runter. Ballack gegen Bier-
hoff, Ypsilanti
gegen Koch und
natürlich Obama
erst gegen Clin-
ton und dann ge-
gen McCain.
Und das sind nur
einige wenige Auszüge aus dem
aktutellen Programm des in Min-
den geborenen Kabarettisten. 

Zwar war der jetzt in Dortmund
lebende Künstler in den vergange-
nen Jahren schon mehrfach in der
Region unterwegs, in Löhne macht

er allerdings das erste Mal Halt.
Während das Jahr für jeden »Nor-
malbürger« zwölf Monate und je-
der Tag 24 Stunden hat, muss ein
Kabarettist das Jahr in nur 90
Minuten verpacken. Frech,
schnell, sauber, komisch, aberwit-
zig und köstlich, mal witzig, mal
böse – so wird Bernd Gieseking
häufig beschreiben. »Politik zwi-
schen Barzahlung und Blamagen,
Tagebuchaufzeichnungen, Kurz-
meldungen und der tägliche Irr-
sinn werden von Gieseking noch
einmal in atemberaubendem Tem-
po in Erinnerung gebracht«, heißt

es in einer Pres-
semitteilung des
Kulturamtes der
Stadt Löhne.

Die Kabaratt-
Veranstaltung in
der Werretalhal-

le beginnt um 20 Uhr. Karten gibt
es im Vorverkauf für zwölf Euro,
ermäßigt acht Euro. An der
Abendkasse sind Tickets für 15
Euro, ermäßigt elf Euro, erhält-
lich. Weitere Informationen gibt es
unter � 0 57 32 / 10 05 52.

»Leute kommen auf
die seltsamsten Ide-
en, um Bachufer zu
befestigen.« 

Ralf I s e m a n n

Von der Eiszeit
zur Industrie

Karten gibt es an
der Abendkasse


